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Napo-
erkrankt —

8 März bis 14 März 1814.
Ien«»reJI ?ün  Chatillon — Schlacht bei Laon

ns  Erfolg bei Reims — Blücher schwer
Differenzen im Hauptqnartier.

tidij 0! 10. März konnte auf dem Kongreß von Cha-
" der Bevollmächtigte Napoleons Caulaincourt nichts

Vorbringen, als daß Napoleon auf der Forde-Qtlbete§

i

äUQrj? er .„natürlichen Grenzen " Frankreichs bestände;
^ wünschte Napoleon , um Zeit zu gewinnen , einen

iHQ 9 teB sämtlicher kriegführenden Mächte . Anstatt daß
arn i alle Verhandlungen einfach abbrach , gab man
15. i ).-, März Caulaincourt nochmals eine Frist bis zum' «ÜrMtä für Pints  orrhnüT +tnp ß’rffüritrrn

Märô ^oleon war wie ' mit Blindheit geschlagen. Noch
Fxĵ ^ d^ jhm möglich gewesen, durch einen schnellen

.66

ErE ^ luß sich den Thron zu erhalten ; die zeitweisen
«Ä .«*« , die er hatte , ließen ihn immer wieder er-

OOQ3 9mGte  Änderungen stellen. Napoleon hatte nur
Mann zur Verfügung , wozu 12000 Mann Mar-

Bex- ? kamen, und mit diesen Kräften beschloß er die
hatte 3,00g Blüchers auf Laon zu. Am 8. März bereits

einen Kampf bei Etonvelles zu bestehen ; seine
Wsr « Och dieses Dorfes zu bemächtigen, wurden von
Tage ^ en abgewiesen . Napoleon beschloß an diesem
rtieber"^*ch einen nächtlichen Überfall auf Laon Blücher

m^ werfen.
habeî cher seinerseits glaubte , daß Napoleon 71000 Mann
Zeĝ , ennoch beschloß er, dem Angriff mit Ruhe ent-
b̂ ' chchbhen. So kam es denn am 9. März zur Schlacht
bauert°n' die nachts begann und bis in die Nacht
hait̂ '̂ . Den ersten Angriff mußten die Russen aus¬
eil, z t die Etonvelles räumen mußten , dann gab es

8es Ringen der Preußen gegen Ney uud Mortier.
^senö an vielen Stellen sich in Einzelkämpfer auf-
Äej g-’r » ogte hin und her, bis Napoleon selbst eingriff.
bjz ^ ac9 entwickelte sich von 4 Uhr an ein heftiger,
Kartei ^ Dunkelheit währender Kampf , der jeddch keiner
D°tten rce£n ^ieg zusprach. Der Tag hätte zu einem
es fetjit • die Schlesische Armee führen können,
»er jedoch der richtige Nachdruck in der Ausführung
der f^ ahle , weil es eben an dir Leitung Blüchers fehlte,
^uw! 1 kog . Dennoch endete der Tag mit einem be¬
irr der ^ Erfolge . Aork und Kleist überfielen... ue  nämlich
trvc . Dunkelheit bei Athis das Korps Marmont , das
^Uchl ^ nmütigen (Widerstandes schließlich in wilder

ssj»̂ ? kinanderstob und zersprengt wurde,
dev, „oi rn der Nacht erhielt Napoleon die Nachricht von

bei Athis . Er ordnete den Rückzug an
“uti am 11. März in Soissons angekommen,

suppe n zu ordnen und neu zu organisieren . Am

12. März bracher gegen Reims auf , das von St . Priest
eingenommen worden war . St . Priest , der sich in Reims
sicher fühlte , erlitt nun die Überraschung eines Überfalls
durch Napoleon und eine überaus schwere Niederlage;
St . Priest selbst wurde tödlich verwundet . Der Verlust
der Verbündeten betrug 6000 Mann , während die Fran¬
zosen nur 800 Mann einbüßten . Um 3 Uhr morgens
hielt Napoleon , von den Einwohnern mit Begeisterung
begrüßt , seinen Einzug in das illuminierte Reims . Wer
blieb er 3 Tage , angestrengt mit der Organisation seiner
kleinen Armee beschäftigt. Er erkannte , daß sein Vor¬
gehen gegen die Schlesische Armee aussichtslos sei und
beschloß nun , sich wiederum gegen die Hauptarmee zu
wenden.

Napoleon wußte nicht, wie übel es in der Wirklich¬
keit mit der Schlesischen Armee bestellt war . Blüchers
schwere Erkrankung an einer schmerzhaften Augenent¬
zündung zeigte zwar einerseits die Bedeutung Blüchers
für die Armee , andererseits aber hemmte sie fast voll¬
ständig alle Unternehmungen . Gneisenau allein getraute
sich nicht, selbständig Dispositionen zu treffen ; er ordnete
wenigstens die Aneineinanderziehung der Armee ihrer
Sicherheit wegen an , aber im ganzen blieb die Schlesische
Armee nun etwa eine Woche lang untätig . Dazu kam,
daß Jork gegen Blücher sehr aufgebracht war , von dem
er sich zurückgesetzt fühlte ; mit Mühe wurde der Riß
verkleistert.

Bei der Hauptarmee waltete inzwischen Schwarzenberg
nach wie vor als ewig zauderndes , die besten Absichten
durchkreuzendes Element . Ein am 11. März vom Zaren
an Schwarzenberg gerichteter Brief , um den Oberfeld¬
herrn endlich zur Entlastung Blüchers zum Vormarsch
auf Vitry zu bewegen, hatte keinen Erfolg , ebensowenig
ein Brief vom nächsten Tage , in welchem der Zar dem
Oberfeldherrn seinen schneidenden Tadel aussprach . Ain
12. März kam es in einer Konferenz zu leidenschaftliche
Erörterungen ; der Zar gab seiner Entrüstung über
Schwarzenbergs Untätigkeit Ausdruck und der sonst so
zurückhaltende König von Preußen sprach sogar offen die
Vermutung aus , daß Österreich im Einverständnis mit
Frankreich handle . Am 13. März antwortete Schwarzen¬
berg. daß er „immer gut manövriert habe ". Am 12.
März endlich kam etwas Bewegung in die Hauptarmee,
sodaß es beinahe den Anschein bekam, als ob man gegen
Paris ziehen wolle.

Mfdjlmtli.
Berlin,  7 . März.

— Deutscher Reichstag. (Eigener Bericht.)
Das heute sich im Reichstage darbietende Bild war im
wesentlichen das Gleiche wie in den voraufgegangenen
Tagen , nur daß der bevorzugte Platz am Regierungs-

tisch, den gestern der Postminister Kraetke mrt einem
Seufzer der Erleichterung verlassen hatte , heute von dem
Leiter unseres Reichskolonialamts , Staatssekretär Dr.
Sols , eingenommen wurde . War bei der vorjährigen
Kolonialdebatte die Regierungsestrade von Tropenuni¬
formen bevölkert, von denen der „Bürgerrock " des Chefs
in eigenartiger Weise abstach, so bemerkte man davon
heute nichts mehr . In der Gesellschaft des Staatssekretärs
befanden sich heute nur ein halbes Dutzend Geheimräte
und ein einziger Schutztruppenoffizier , dem sich später
noch ein zweiter zugesellte. In anbetracht des Wochen¬
schlusses war das Interesse der Volksvertreter an den
heutigen Beratungen sehr gering . Genau 30 Abgeordnete
waren bei der Rede des Fortschrittlers Gothein im
Sitzungssaale anwesend . Die Diskussion über denKolonial-
etat cröffnete der Radikalste vom radikalen Flügel der
Sozialdemokratischen Partei , Abgeordneter D i t t m a n n ,
der natürlich an unserer Kolomalpolitik kein gutes Haar
ließ . Nach ihm dienen alle Maßnahmen der Verwaltung
nur der Etablierung der kapitalistischen Herrschaft. Eine
schlimmere Sklaverei , wie sie jetzt in den Kolonien be¬
trieben werde, sei noch niemals dagewesen. UnsereKolonial-
politik sei ein Stück aus dem Tollhause . Für diese Kraft¬
leistung erteilte der Präsident dem Redner einen Ord¬
nungsruf . Der Zentrumsredner , Abgeordneter Erz¬
berger,  faßte sein Urteil über die Dittmann 'sche Rede
in folgenden kurzen Satz zusammen : „einseitig, ungerecht
und der Wahrheit nicht entsprechend." Das allgemeine
Wirtschaftsbild sei in Wirklichkeit erheblich freundlicher.
Überall mache sich die Aufwärtsentwickelung bemerkbar.
Die Erreichung des Tanganjikasees aus dem Schienen¬
wege sei von der allergrößten Bedeutung für die weitere
Entwickelung unserer Kolouialwirtschaft . Neben diesen
Lichtseiten zeige unsere Kolonialpolitik aber auch sehr be¬
dauerliche Schattenseiten . Die Berichte über die Behand¬
lung der Eingeborenen auf den Plantagen zeigten ein
geradezu grauenhaftes Bild . Hier müsse mit eiserner
Strenge vorgegangen werden . Ein nicht mit solchen
düsteren Farben gemischtes Bild entwarf der national-
liberale Abgeordnete K e i n a t h von unseren Kolonien.
Die Bilanz über die letzten zehn Jahre sei durchaus er¬
freulich. Bei der Beurteilung unserer Kolonien müsse
man vor allem die Zukunstschancen ins Auge fassen.
Heute stehe fest, daß unsere Kolonien alle Rohprodukte
hervorbringen können, die wir in unserer Industrie
brauchen . Es sei daher zu erwarten , daß sich unsere
Kolonien als wertvolle Pfeiler unserer heimischen Volks¬
wirtschaft entwickeln würden . Was vor allem aber nötig
sei, sei eine stetige Kolonialpolitik ; nur mit einer solchen
könne man Erfolge erzielen. Mit beißender Ironie pole¬
misierte der fortschrittliche Abgeordnete Gothein  gegen
den sozialdemokratischen Redner . Wenn sich die Ent¬
wickelung nach dem Willen der Sozialdemokraten voll-

Kine Mutter.

*\s

Züchtbare Schicksal der Eltern bei so schwerem
^ dann ebenfalls noch dazu bei, alle Schatten

ifi„ r Plerdinas etwas übermütigen Charakter der

Roman von ft.  tbersläcker.
(101 . Fortsetzung .)

Ul
<&Mn■ -im etwas übermütigen Charakter der
1% «nms. r zu verwischen; was mußte ihr Mutterherz
iffer s„r?onden . — Desto unangenehmer wurden die

°hne Ausnahm .
b0s U^ . nh" , mit welck

„y .„ e von der rücksichtslosenSchaden-
welcher ein Leitartickcl des BlattesUnn>.. , tutuyct eui xKuiumu

. Einen " dieses edlen Hauses besprach.
. ^ Iwühio^ ^ ncklicheren Moment hätte Strohwisch auch
B ist- - " neu, wenn ihm wirklich ein Erfolg am Her-

m derselben Nummer den Versuch zu machen,
ssNurujen Publikums aegen die Thcaterdirektion
sollte 41" ' "re an diesem Abend die Keckheit haben
"“Wm !"'" « r - - - ' - - - -^Nz'winn^ § errn  Horatius Rebe nochmals als Fisko
. Das nfi ”/ dem er ein gänzliches Fiasko prophezeite.
’QU§  geschjE wurde Herrn Rebe unter Kreuzband in 's

ul dem hotte es ebenfalls gelesen, aber er ließ sich
[0 in eh?Pr  Tag nicht bei Pseffers blicken, sondern
Bju Ausio„^ ^ Evdigen und an ihm sehr ungewöhn-

Strau >„i? ? 8 ' n der Stadt herum . Die Klagesache

l

fi * in  der Stadt herum . Die Klagesache
D konnte es auch nicht sein, denn die war
-N̂ klichrr, und er dieses Mal mit einer nicht unbe-

oft in dstrase davon gekommen. Er tauchte
tikU kche Eigenen Straßen in kleine, ganz unan
w lt  vertrunken ein. mit deren Bewohnern er einigeC verkEunken ein- mit  deren Bewohnern er einige
hgB itl  den ' lte 8 in  dem Hause in dem dritten , in

ieTmr" ^ ^ o ^ ock hinaus , und entwickelte uber-
^rasille? ' ®ic Cr^ vielleicht seit seinen Dienst-12 yjt[ nicht mehr gezeigt hatte.

hv suchte er dabei kein Hotel aus, um sich

nach der ungewohnten Anstrengung zu restauriren , sondern
eine ganz gewöhnliche, noch dazu außer dem Wege gele¬
gene Bierkneipe und Schenkwirtschafl, wo er sich ein Glas
Bier und eine Portion Graupen und Rrndfleich, die
einzigen Gegenstände die auf der Speisekarte standen,
geben ließ. ,

Er hatte dort aber noch nicht lange gesessen — und
es war dabei augenscheinlich, daß er jemanden erwartete,
denn er sah fortwährend nach der Tür — als Peters,
der Theaterdiener , auf der Schwelle erschien, ihm ziemlich
vertraut zunickte, seine alten Hut an einen Nagel hmg
und sich dann , wie zu einem alten Bekannten , neben ihn

„Na , das ist geschcid, Peters , daß Ihr kommt ." sagte

Weide dock die Fütterung nicht versäumen ." bemerkte
dieser, „wo sollle nachher die Kraft und Ausdauer Her¬
kommen !"

„Und alles in Ordnung ?"
Alles ; aber ich tage Ihnen , Herr Stelzhammer , ich

fühle meine Beine nicht, und habe den letzten Groschen
von dem Gelde aus gegeben!" . .

Hier ist mehr, " nickte ihm Jeremias zu. indem er
ihm 'eine Zwanziagulden -Note in die Hand drückte, „wenn
es die Leute nur vernünftig aniangen , daß es nicht aus-

^H ',Ma " da können Sie sich ganz auf niich verlassen,
aber ' der Durst . .

s -llner -iwei Glas Brer ! „
"Darin ' dächt' ich. hält ' ich einige Übungen, " suhr

Peters fort , und wischt sich schon im voraus nach dem
Bier den Mund . „Alles mit dem gehörigen Avek und
zur rechten Zeit !"

habe ich noch einen Hauptkerl stir derlei Sachen - e,n

außerordentlich nützliches Mitglied , wie unser Direktor
sagt, hier um zwölf Uhr herbestellt, weil ich ihn nicht zu
Hause traf ."

„So ? kommt er ?"
„Gewiß ; es ist eine Act verdorbenes Genie , der

Gelegenheitsgedichte und dergleichen macht und eigentlich
mit dem „Doktor " befreundet ; aber lieber Gott , er. hat
immer Durst ; Ihr Wohl , Herr Stelzhammer ; und ein
paar Gulden mehr auf die eine Seite können da schon
was autzrichten !"

„Sie wissen, Herr Peters , daß es mir auf ein paar
Gulden nicht ankommt ."

„Sehr hübsch von Ihnen , Herr Stelzhammer, " bemerkte
Peters , „wollte , ich könnte dasselbe von mir sagen."

„Wenn die Sache gut ablüuft , soll es Ihr Schade
gewiß nicht sein !"

„Was tut man nicht im Jruerresse der Direktion,"
bemerkte Peters bescheiden, „und wenn uns der Rebe
nur ein klein wenig hilft , und ich bin fest überzeugt , er
wird seine Sache gut machen, so — aber da kommt er,
stieß er plötzlich seinen Nachbar heimlich mrt den Ellen¬
bogen an . „Das ist der Hauptmatador von ÄUen —
aber jetzt ruhig , daß er nichts merkt. Lassen Sre mich
nur machen." .

Der Eintretende war eine ganz auffallende Erscheinung,
ein baumstarker Mensch mit blonden Haaren und blauen
etwas verschwommenen Augen . Die Nase dabei em
wenig gerötet , das Gesicht unrasiert , ging er,
braunen sehr abgetragenen Uberrock trotz d» warmen
Witterung , bis oben hin . eingeknopft, so daß auch nicht
die Spur von reiner Wüsche sichtbar wurde . Den Hut
hatte er dabei keck und zuversichtlich auf einem Ohr sitzen
und in der Hand trug er ein dickem spanisches Rohr.

(Fortsetzung folgt .)



zogen hätte , so bemerkte einmal dieser Redner unter allge¬
meiner Heiterkeit, so wäre Amerika heute noch nur von
Indianern bevölkert. Ein noch eifriger Verteidiger unserer
Kolonialpolitik war der Reichsparteiler Dr . Arendt,
der unsere Kolonien als Quelle des wachsenden National¬
wohlstandes pries . Der letzte Redner , Abgeordneter
Pastor Mumm  von der Wirtschaftlichen Vereinigung
sprach in längeren Darlegungen über die Missionstätig¬
keit rn den Kolonien und ' die Eingeborenen -Frage . Dann
wurde die Weiterberatung auf Montag nachmittag 2 Uhr
vertagt.

— Das Abgeordnetenhaus setzte heute die Beratung
des Handels - und Gewerbetats fort . Zunächst wurde die
Abstimmung über den fortschrittlichen Antrag gegen die
Monopolbestrebungen in der Elekrizitätsindustrie , die
gestern Beschlußunfähigkeit des Hauses ergab , wiederholt.
Der Antrag wurde gegen die Stimmen der gesamten
Linken abgelehnt . Beim Kapitel „Gewerbeinspektoren"
erklärte der Minister auf Antrag aus dem Hause, daß
an der Erteilung polizeilicher Befugnisse für die Gewerbe-
mspektoren sestgehalten werden müsse. Die Achtstunden¬
schicht in der Großindustrie sei ohne erhebliche Vermeh¬
rung der Arbeiterzahl und ohne Schwächung der Kon¬
kurrenzfähigkeit dieser Industrie nicht dmchzuführen —
Das Haus ' beendete die Beratung des Kapitels Handel
und Gewerbeverwaltung . Der nationalliberale Abgeord¬
nete Krämer sprach sich dabei sehr scharf gegen eine Aus¬
dehnung der Befugnisse der Gewerbeinspekwren aus und
meinte , daß wir mit der Sozialpolitik bereits zu weit
gegangen seien. Auch das Sonntagsruhegel etz bekämpfte
er. Reben dem Zenirumsabgeordneten Giesberts wider¬
sprach dem auch der Minister Dr . Sydow . Für die
Fortschrittliche Volkspartei verlangte Abg. Rosenow die
Fortführung einer verständigen Sozialpolitik.

— Die 16. Kommission des Reichstages trat zu¬
sammen , um die endgültige Formulierung des dem
Plenum vorgelegten Kommissionsbeschlusses zur Lösung
der Duellfrage vorzunehmen . Ein Antrag Dr . van Calker
(Rationallib 'eral ) und Gröber (Zentrum ) schlug folgende
Fassung vor : „Hat der Herausfordernde oder der An¬
nehmende der Herausforderung , oder hat in Fällen der
Atz 205 bis 208 (Zweikamps mit tödlichem Ausgang unter
Übertretung der vereinbarten Regeln des Zweikampfes
oder ohne Sekundanten ) der Täter den Zweikampf frevent¬
lich verschuldet, so tritt anstelle der Festungshaft Gefängnis¬
strafe von gleicher Dauer . Reben der Gefängnisstrafe
kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden ." Das Zentrum ließ also die Forderung fallen,
bei dem Vorliegen einer ehrlosen Handlung die bürger¬
lichen Ehrenrechte obligatorisch abzuerkennen , um die ein¬
heitliche Stellung der Kommission zu erleichtern. Ein
sozialdemokratischer Redner beantragte die Aufrechterhal¬
tung der gestern angenommenen und heute vom Zentrum
fallengelassenen Bestimmung . Der Antrag der Sozial¬
demokraten wurde gegen deren drei Stimmen abgelehnt
und der Antrag van Calker und Gröber einstimmig an¬
genommen . An das Plenum soll ein mündlicher Teil¬
bericht erstattet und der angenommene Antrag nicht in
Verbindung mit der Duellinterpellation , sondern noch
derselben als einstimmiger Kommissionsantrag dem Plenum
vorgelegt werden.

— Steinburg,  8 . März . Bei der gestrigen Er¬
satzwahl zum preußischen Abgeordnetenhause im Wahl¬
kreise Steinburg wurde anstelle des ins Herrenhaus be¬
rufenen bisherigen Abgeordneten Dr . Engelbrecht der
Hofbesitzer Meifort (freikons.) mit sämtlichen 176 abge¬
gebenen Stimmen gewählt . Die Wahlmänner der Fort¬
schrittlichen Volkspartei und der Sozialdemokratie ent¬
hielten sich der Abstimmung.Ausland.

Grient.
— Bukarest,  7 . März . Gestern wurde das Par¬

lament eröffnet. Die Thronrede hielt König Carol . Er
kündigte agrarische und politische Reformen , sowie die
Einsetzung von Beamten zur administrativen Organi¬
sation des eroberten Geb ietes an . In der Rede wurden

Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

(30 . Fortsetzung .)
Shdonie ließ in Sekundenschnelle ihren ganzen Bekannten¬

kreis früherer Jahre Revue passieren, aber in der Tat ohne
Erfolg ! Nur eine Linie unter den Augen und ein Zug um
den Mund kamen ihr bekannt vor . Aber das volle Hanpt-
hqar und den Bart L la Henri quatre suchte sie vergeblich
unterzubringen.

Sie schüttelte schließlich den Kopf und sagte kühl : „Ich
muß sehr bedauern !" ^ r , . , ,.

„Ausgezeichnet, meine Gnädigste ." Der Unbekannte lachte
und strich mit der ringgeschmückten Linken über den rötlich-
blonden Bart . „So kennen Sie den Hungrigen bei der
Krähenhütte nicht mehr ?"

Sydonie fuhr zurück. „Sie ? . . . Nein das ist nicht
möglich, Herr von Blessin !"

„Nicht so laut . Gnädigste , wenn ich bitten darf ! Wände
haben Ohren , nicht zum letzten in einem geräuschvollen Cafs.
Er neigte sich dichter zu ihr hernieder und flüsterte : „Aller¬
dings 2Lolf Blessin, zurzeit aber Bertold Kallenburg . .Also
Kallenburg , wenn ich bitten darf !"

Shdonie wies rasch aus einen Stuhl und bat Blessin,
Platz zu nehmen. Ehe er ihrer Einladung folgte, sah er
sich nach dem am Ncbentischc sitzenden Herrn um, der auf
der viel zu großen Nase einen schief sitzenden Klemmer trug
und ziemlich unwillig über diese Wendung der Dinge drein-
jchaute. Aber ein Wink Blessins schien ihn zu begütigen, und
dieser setzte sich nun neben Sydonie.

„Sie wundern sich gewiß über meine neuesten Aventurcn "'
begann er im Flüsterton . „Nicht zum wenigsten über die Per-
schönerung meines äußeren Menschen," lächelte er wohlge¬
fällig „Nun , ich verdanke sie der Großmut meines ver-
stossencn Chefs, eines „Haarwuchskünstlers ", für den ich vor
einigen Monaten reiste, und der mir in großzügiger Freigebig-
keit seine Produkte zur unentgeltlichen Verfügung stellte, m
der wohlerwogenen Absicht, mir meinem Bart gleich ein
bißchen Reklame machen zu können. Na , alles muß einmal
ein Ende haben. Die Sache mit dem Reifenden bekam ich bald

die ausgezeichneten Beziehungen des Königs zu den ver¬
schiedenen Staaten festgestellt.

Wrastlien.
— Rio de Janeiro,  6 . März . Die politrsche

Lage im Staate Rio de Janeiro droht einen revolutio¬
nären Charakter anzunehmen . Eine Versammlung des
Militärklubs veranlaßte regierungsfeindliche Kundgebungen
Einige höhere Offiziere sind kompromittiert . Beides ver¬
anlaßte die Erklärung des Belagerungszustandes bis
Ende März , sowie die Verhaftung besonders hervorge¬
tretener Agitatoren . Durch beide Maßregeln sollen die
konservativen Bevölkerungsschichten beruhigt und ernsteren
Zwischenfällen vorgebeugt werden . Die Regierung er¬
klärt jedoch, sie werde mit größter Mäßigung handeln
und nur die für die öffentliche Ordnung unenrbehrlichen
Maßregeln treffen. Die Armee und Marine sind durch¬
aus zuverlässig.

Sir LWm! dm Mm.
D u r a z z o , 7. März . Die Königsjacht „Taurus"

mit dem Fürstenpaar von Albanien an Bord , ist, be¬
gleitet von den Kriegsschiffen „Quarto " , „Gloucester"
und „Bruix " um 2.16 Uhr nachmittags hier eingetroffen
und mit Artilleriesalven und Hochrufen von der Be¬
völkerung begrüßt worden . Hierauf gingen Esfad Pascha
und eine Deputation der provisorischen Regierung an
Bord des „Taurus " . Um 3 Uhr begab sich das Fürsten¬
paar unter erneuten Ehrensalven und dem Jubel einer
vieltausendköpfigen Menge an Land . Am Landungssteg
wurde der Souverän von dem italienischen Mitglied der
Kontrollkommission begrüßt . Dann erfolgte der Zug
nach dem Schloß . Der ganze Weg war mit Blumen
bestreut . Das Fürstenpaar winkte noch lange von dem
Balkon des Schlosses der Menge zu. Es herrscht große
Begeisterung . — Man schätzt den Flächenraum des
Fürstentums Albanien auf ungefähr 28000 Quadratkilo¬
meter , die Zahl der Einwohner auf 800000 . Das ist
ungefähr die Größe der preußischen Provinz Rheinland
und die Bevölkerung des Regierungsbezirks Trier.

Athen,  7 . März . Dre Lokalbehörden von Santi
Quaranta wurden heute von den Aufständischen ge¬
zwungen , die Stadt zu verlassen und nach Korfu zu
ziehensiehe das von der Regierung zu ihrer Unterstützung
gesandte Bataillon eintraf . Um den aufständischen Be¬
hörden nicht zu gestatten , sich wirksam zu betätigen und
um einen Zwischenfall internationaler Natur vorzubeugen,
beschloß die Regierung , über den Hafen von Santi
Quaranta und einen Küstenstreifen von 3 Meilen die
Blockade zu verhängen , die heute Mittag in Kraft trat.
Die Blockade wird so lange in Kraft bleiben , bis dre
Mächte ihre Aufhebung verlangen . Zwei kleine griechische
Kriegsschiffe patrouillieren an der Küste. — In Delvmo
trat Oberstleutnant Dulis , aus Epirus gebürtig , zu den
Aufständischen über . Er erklärte, daß die Verpflichtung
gegen seine Heimat ihm höher stehe als gegen sein Vater¬
land . Da Gefahr bestand , daß weitere Offiziere seinem
Beispiel folgten , wurden fast alle nach Athen zurück¬
berufen . — Heute wurde der ganze Bezirk Colonia den
albanischen Truppen übergeben . Ein Mitglied der auf¬
ständischen Regierung , das sich nach Colonia begeben
wollte , um die Autonomie zu proklamieren , wurde von
den Truppen daran gehindert.

Males.
Weilburg,  7 . März.

Die Freitag abend im „Weilburger Hof" abgehal¬
tene diesjährige Generalversammlung des Obst- und
Gartenbauvereins war sehr stark besucht. Der Vorsitzende
erstattete den Jahresbericht . Aus demselben ist zu er¬
sehen, daß der Verein auch im abgelaufenen Jahre
wieder eine lebhafte Tätigkeit entwickelt hat . Es wurden
3 Versammlungen abgehalten , bei denen Besprechungen
über Vertilgung der Schädlinge . Anlegung der Klebringe,
über Kalkdüngung und über du Ergebnisse der Samen¬
anbauversuche stattfanden . Samen und Düngerkalk

gründlich satt unv hcingte Ile an denselben Nagel , an dem
schon eine ganze Reihe ehrenwertester Beschäftigungen sitzt,
wenn sie auch gerade nicht im Kavalier -Lexikon verzeichnet
stehen." ,,

Er brach etwas verlegen ab und blickte zu Boden
Dönn räusperte er sich nac!haltig und sagte, während er in
das Gewühl der Straße hinaussah : „Uebrigens noch nach¬
träglich meinen herzlichsten Dank sür die . . . die . . . gütige
Unterstützung, welche S >e mir seinerzeit zuteil werden
ließen . . . Hm, hm . . . he . . . Sie . . . ich . . ."

Sydonie unterbrach ihn mit einem merklich gereizt ge¬
sprochenen : „Lassen Sie das !" Dann schwieg auch sie,
trank hastig den Rest ihrer Schokolade, spielte eine kleine
Weile mit dem Teelöffel und fragte dann wieder leichthin:
„Und was sind Sie jetzt?"

Blessin hatte seinen alten Ton wiedergefunden. Er sah
Sydonie in die Augen und lachte leise : „Was ich immer war,
gnädige Frau , — nichts. Draußen im Lande gefiel es niir
nicht mehr. Das Berliner Pflaster lockte. Ich spielte schnell
ein bißchen Theater " — er wies auf die Perücke — „nannte
mich zur Abwechslung Kallenburg und machte ein höchst harm¬
loses , unintelligenies Gesicht, als ich, von München kommend,
auf dem Anhalter Bahnhof ausstieg . Der Coup scheint zu
glücken. Ich bin schon über vier Wochen in Berlin , ohne mit
der hochlöblichen heiligen Hermandad am Alexanderplatz in
Berührung gekommen zu sein."

„Aber Sie müssen doch leben," meinte Sydonie naiv.
„Sehen Sie mir schlechte Zeiten an ? Man muß sich

eben durchzuschlagen verstehen. Vorhin hatte ich gerade solch
kleines Geschäftchen mit dem Herrn am Nebentischevor." Er
flüsterte noch leiser als bisher und tuschelte noch dichter zu ihrem
Ohr sich neigend : „Es ist der ehrenwerte Herr Melchior
Rosenstock, von dem Sie gewiß schon gehört haben. Wenigstens
erzählte er mir schon von Lindeueck und hat allem Anscheine
nach mit Ihrem Herrn Gemahl schon einmal in ziemlich
reger Verbindung gestanden !"

Shdonie war es so, als hätte sie den Namen Nosenstock
gelegentlich einmal von Heinz gehört, aber sie wußte kaum,
bei welcher Gelegenheit, am wenigsten brachte sie ilm mit der
einst drohenden Subhastation in Verbindung . Siei nickte da-

| der nur zerstreut und dachte schon an ganz etwas and .res.

wurden gemeinschaftlich bezogen. Der MitgliederDst^
welcher anfangs 1913 51 betrug , ist auf 60welcher anfangs 1913 dl oerrug , auy du «q- bud
Die Einnahmen betrugen 133,14 Mk., die AusßM^
133,11 Mk. Rach Prüfung der Rechnung durch
Krafft , Kaufmann Glöckner jr . und Braun wurde ^
deren Antrag dem Kassierer, Kaufmann Dienst , , j, e{.
lastung erteilt . Die Vorstandswahl ergab : Die
wähl des seitherigen Vorsitzenden. Rcchnungsremsor 1
des Schriftführers Lehrer Kurzrock und des Kafst ytej
Kaufmann Dienst . An Stelle des stellvertretendenWpn+nor Rmirbenn . der mit RUNWsitzenden, Rentner Julius Baurhenn , der mrt
auf sein hohes Alter gebeten hatte , von einer W
wähl abzusehen, wurde der seitherige Beisitzer, sind
odnete Burger und an dessen Stelle Gerichtssekretär "
als Beisitzer neu gewählt . — Die Verteilung dev
in diesem Jahre zu Anbauversuchen in großer »
zugesandten , sowie des vom Verein selbst angeku 7 ^
Samens wurde vorgenommen , und zum gemetNM» -
lichen Bezug von Saatkartoffeln wurden bestellt : ») u
sorten 3 Zentner , (Zwickauer frühe und Früh -M
b) Spätsorten 14 Zentner (Industrie , Vater Rhein Mj.
Augusta Viktoria ). Zur Düngung im Frühjahr ff tz.
eine Mischung von etwa ein Drittel schwefe" "» "■

ab

eine Mischung von erwa ein aunuei ig et
Amoniak (Stickstoff), ein Drittel Superphosphat
phorsäure ) und ein Drittel 40prozentiges Kalisalz
und zwar 120 Gramm auf den Quadratmeter ^ 6J +-( ^
auf die Rute , empfohlen . Der Verein hat Offerten
gezogen und wird durch Kaufmann Dienst diegezogen uno uuru uiu-iy jvu« |mu»m 8U
auf Bestellungen vornehmen . Zum Schluß empsa?' ^aus Vesieuungen vorneyinr «. gum uujiup
Vorsitzende sofortige Beseitigung der an den Ba» st,
vorhandenen dürren Äste, Abnahme und Verbrennen .p.'
Klebringe , sowie Reinigung der Baumstämme , daM>>
noch etwa vorhandenen Schädlinge vertilgt würden - ' tzg,
die Bespritzung mit der bekannten Kupferkalfft^
(2 Proz . Kupfervitriol in warmen Wasser aufgeWtz^Proz . zrupservnrior in umum -u uu |»^

Prozent frisch gelöschtem Weißkalk mit kaltem^verdünnt und 'zusammengeschüttet ) wurde empffy st^
Der Verein besitzt eine Baumspritze , die bei Kaufn dj
Dienst aufbewahrt wird und dort ubgeholt werden ^Di,
Die Benutzungsgebühren betragen 20 Pfennig ful 7gs
halben Tag . . ®er]

* ! . Kolonialgesellschaft.  Der Lichtbst gl
vortrag , der vergangenen Sonnabend als letzter in o q
Winterhalbjahr gehalten wurde , war leider nur W
besucht. Es ist das umsomehr zu bedaueru,
Vortragende , Hauptmann Leßner, das angektff te
Thema in sehr eindrucksvoller , anschaulicher Welp -
bündelte Er wies mnäcksi daraufhin , daß wir er , UI
wenigen Jahrzehnten Kolonien besitzen und daß erst
der Ära Dernburg von einer einigermaßen großzup

fff bei

Erschließung dieser Kolonien gesprochen werden
Trotzdem seien in all unseren Kolonien schon
freuliche Ergebnisse erzielt, abfällige Urteile können ‘
nur auf Unkenntnis und Voreingenommenheit b^ 'i-
Die deutsche Baumwollindustrie , die eine große Qab g
Arbeitern beschäftige, sei zurzeistnoch^ fast ganz^
Rohmaterial des Auslandes

und ) unsere Kolonien gedeckt werde ; denn dadurcĥ -

es sei vor allem im Interesse der Arbeiter zu wÜjW'
daß wenigstens ein großer Teil dieses Rohmai -jfe
Sit rrh  itrrWo ®nTnmpn nphprft rnerde denn dadurch 7.§.st
unsere einheimische Baumwollindustrie vom
mehr oder weniger unabhängig . In ähnlicher
zu hoffen, daß auch andere Kolonialprodukte , die >aibUsi
großen Mengen gebrauchen und als Rohstoffe veralf
zu einem möglichst hohen Prozentsatz aus
Kolonien eingeführt werden . Man brauche nur ar>st ^ .
jchuk, Kakao, Palmkerne , Tabak , Wolle und "ststst
andere Erzeugnisse zu denken. Zum Schluß wum $
-ine Reihe guter Lichtbilder aus unseren einzeln^ ^
lonien vorgefühlt. ist

)( Die gestrigen beiden Vorträge des Kriegerv Ä R
ber französische Fremdenlegion und niederia t
kolonialarmee waren nur mittelmäßig besucht, 11 Jf ' «
er Aktuellität des Themas eigentlich sehr verwu»
st. Es wäre sicherlich noch für mehr Leute
anders die Jugend empfehlenswert gewesen, einM>

- bn,
„Fühlen Sie sich denn von diestm Aus und Ab

Existenz befriedigt ?" fragte sie, einen Plan fasseuv.
solches Leben muß doch schrecklich sein." . . . #

„Allzu verlockend wenigstens nickt , Gnädigst ^ / r,^
man darf nicht anspruchsvoll und wählerisch sein. 0 st-

tot

ft.

5,
zroßen Lebenssiall sind einmal die Krippen verschreoe

Sydonie sah nachsinnend vor sich hin . Plötzlich
„Würden Sie die Stelle eines Direktors bei der

grübe meines Mannes aunehmen ?" md
In seinen Augen blitzte es auf . „Welche v J

Natürlich !" Im nächsten Augenblick freilich wurde
denkiicher. „Aber es dürfte doch kaum gehen," "fLo/!
„Ich habe von dem Betriebe eines solchen Ulitestz /
nicht die blasse Ahnung und besitze keinerlei Empis^

Svdonie batte für die Eiuivürfe nur eine leicm t
t. tvi»*vv*v* VS-.-T-,'„..
Sydonie hatte für die Eiuivürfe nur eine lercm .

Bewegung und sagte : „Das sind keine Bedenu ' ^ F,
wenig Fachkeuirtnis eignen Sie sich in ein paar oUj

-a ■ . . - -ttfe und ( eg,

«t

lugen lassen sich bei einigem Geschick doch auch «o
durch einschlägige Lektüre an, und Zeugnisse

Alles übrige würde daun meine Sorge sein. Ätz"
sie ?" . , ,

„Na,  aber gewiß ! Wenn Sie mich rufen
Frau , folge ich über Meere und durch Wüsten." jü

„Gut . So zaudern Sie nicht. Mein Manu sti
nächsten Tagen seine Entscheidung. Ich ivill vst! c>>-
aufzuhalten , bis Ihre Bewerbung um den

„Sie sind ein Enget , Sydonie !" sagte Blessin st
rgriff ihre Hand unter dem Tische mit festem Drra ^ ,i>' s ^

h
st

nlaufeit ist, und meinen Mann für Ihre Wahl zu bdst-.i^"“Vl
IdUW cm ••»» ». . %.—• 1 g

mt  Ihnen gemeinsam in Lindeneck sein zu dürfen- gj j

rgil ]| ujtt «yuuu uiuei u« n ***** 1 ' o «ntlö1
s wäre ein fabelhaftes Glück , nach meinem N"',
. ' i (AI . ^ «V» fnltl r

Sydonie erhob sich lächelnd unö gut gelaunt , ^
dun gehen," sagte sie, ihn: die Hand reichend, zak f st
wüte siebend in die Oper . Denken Sie also daran , j,
Zeit zu verlieren ist. Auf Wiedersehen !" S »e „ti,^
noch einmal zu und verließ das Cafe . In Ist , «ist,! ^
Minute sah sie Blessin schon an den hohen Fenster ^ ^
Straß vorübergchen. Noch einmal leuchtete o?'
Weiß ihrer Hntgarnierung auf . Dann war
dichten Menschenstrom verschwunden.



ül’if ^ Augenzeugen zu hören , welche barbarische Sklaverei
stiVg H ^ nter dem Namen dieser Institutes verbirgt , und

! ) der Appell an unsere Vaterlandsliebe hätte viel-
1 »'8^ gehört werden dürfen . Die Quintessenz der Bor-

cdê ^ war : „Bleibe im Lande und nähre dich redlich,
' . 0l̂ kWfj aber Abenteuerlust hinaustreibt , dann

» , " ^ 6 )̂lk̂ 7 1777 CTltöiiffö mtf hoifffrfiom ö 'nfrmtrtT -r'9e dich im deutschen Dienste auf deutschem Kolonial-
und nicht zu Ehren und Vorteil des Erbfeindes ."

[Mfp: U Oberst a. D . von Winterberger  feiert heute
eIt Geburtstag.  Aus diesem Anlaß wurden dem
iüE l̂ar zahlreiche Glückwünsche zu teil und von der
®'fT s/ ^ der Unteroffiziervorschule ein Ständchen gebracht.

"ludbriefträger K o ch wurde als Schaffner nach
' Ersetzt und Landbriefträger E r n st als Schaffner
es Frankfurt.

riuf gestern nachmittag im Lokale „Pariser
geräumte außerordentliche Ausschußsitzung der

nsM, , ?^ înen Ortskrankenkasse Weilburg " war von 2
* ê ein  und 6 Arbeitnehmern besucht. Nach Er-
K£,le5rfI, Hn9 der Sitzung verliest der Vorsitzende des Aus-

M Fr . Beres , den Entwurf der Dienstordnung
^ugestellten der Krankenkasse nach K 351 der R .-».■0.

ewerbe• riebst dem Erlaß des Ministers für Handel und
vom 1. 12. 14. Der Vorsitzende' der Orts-

dnkasse, Berneiser , er.eilt die nötigen Aufklärungen
v ^ utwurf . Die Abstimmung der Arbeitgeber

len^ . dre einstimmige Zustimmung zu dem Entwurf.
^ 4bstrmmung der Abeitnehmer ergibt eine Zustim-

ah' lins," ? Entwurf der Dienstordnung , jedoch soll das
m \l Inhalt der Beamten in Klasse1 Mk. 3000, in Klasse

*&[(*- ' ir^ 100 betragen und zwar in Klasse l in 24, in
Ä * i rn 21 Dienstjahren.

n-Jj featisrt ^ Zusammenhang mit der Bestrebung , die
ff̂ rorî der Lahn zu erreichen, steht bekanntlich derelösl

i

pmllürv, Erfolg auf dieser Schiffahrtsstraße verkehren

! jLr e4ie§ Schiffes
Erstell ? und

das einen eigenen Typus für die
den Beweis liefern soll, daß es gut

: t o 'aaluHJ aus me)er ^ ey>isllprrv>rruve veirepren
isE feie Zur Erbauung und Erprobung des Schiffes ist
n ^ Dsĵ ^ huschisfahrtsgesellschaft" gegründet worden . Der
sül f?0oo ^ ber öffentlichen Arbeiten gab einen Zuschuß von

Lahnkanalverein von 1000 M . Städte , Kreis-
itbî Oioô t industrielle Betriebe und Private brachten
t &i(̂ *ift8r - uuf . Der Bau des Fahrzeuges wurde der
Miiber ^ ""^anstatt Schubach und Graemer in Koblenz
alslA
älsWie

UvnäÄ' ^ie es jetzt soweit fertiqgestellt hat , daß es
e^ Phr 3 Wochen die Probefahrten beginnen kann,

erhältnisse des Schiffes mußten nach den an
vorhandenen Anlagen eingerichtet werden . Als

eift| BeiK^ ^ iuen 45 Meter in Betracht wegen der Schleusen
lzM?Ur o9 und Lahnstcin . Vorläufig ist das Schiff
r i , Urcĥh^ eter lang , damit es die Schleusen von Ems

nÄft . .}em  und Duisburg . Zu diesem Zweck wird es
„ui  r

I 1 M 4Q)rnF\ muy , uuuut t » uiz 'oujituitu uuii
jk̂ ^ sthrxZEU kann . Auf der Lahn soll es ein halbes Jahr
n Mraukf ' danach auf dem Rhein und Main zwischen

h! ^ der Mitte auseinandergenommen und um 12,5
u!j ^0 P) .̂" iingert . Die Breite beträgt 5,2 der Tiefgang

etftf blit (je, te*, die Höhe 2,20 . Das Schiff ist stark gebaut
iiflft■f9entli* erer  Rücksicht auf die Möglichkeit, daß es ge-
;a* liR QlJf oinÛ Grund stoßen könnte. Die Tragfähigkeit

Z o 10 Tonnen berechnet. Das verkleinerte Schiff
ußE ' die ^ ."eräume von 6,5 Meter Länge , das vergrößte

?s f̂ür sich wasserdicht sind . Als Motor ist ein
iv̂ chiff kâ P v̂Gr von 50 PS . gewählt worden . Das

einn vumit vorwärts und rückwärts bewegt werden.
imô | ntii lte elektrische Lichtanlage ist hineingebaut. Die

inftÄet . J?}e des Schiffsführers sind anqemessen einae-Ir >̂ et. ^‘,lc  oes Schiffsführers sind angemessen einge-
EProbefahrten einschließlich der Verlängerung

lies werden etwa 20 Monate beanspruchen.
«eit‘

MMziell » .
’M (l'n li ) - - Uder Nb  ach , 9. März . Morgen Dienstag,

werden es 25 Jahre , daß Peter Schick
ein { j 21 Louis Leinweber dahier beschäftigt ist;

F ftF 1 25trrf!e- erteS  Vorkommnis . Wir wünschen, daß er
Ä » . ^ 'ge - ' ' -*' r1SCU- gutem Einvernehmen mit feiner Herr-
^ - ^ ^ chdas 50jährige feiern möge.
kßdZW — — - ' -

* Limburg,  9 . März . In der heute beginnenden
diesjährigen 1. Schwurgerichtssitzung kommen folgende
Strafsachen zur Verhandlung : 1. Montag den 9. März:
gegen den Bergmann Gustav Jmhäußer von Eiserfeld,
wegen Sittlichkeitsverbrechen . Verteidiger Rechtsanwalt
Dormaml in Wetzlar . — 2. Dienstag den 10. März:
gegen den Dachdeckergesellen Gustav Hehler und den
Sandformer Aug . Weil , beide von Weilmünster , wegen
Straßenraubs . Verteidiger Justizrat Raht in Limburg
und Rechtsanwalt Schauen in Wetzlar . — 3. Mittwoch
den 3. März : gegen den Maschinisten Stephan Staneck
von Alshausen , wegen Brandstiftung . Verteidiger Justiz¬
rat Jonas in Weilburg . — 4. Donnerstag den 12.
März : gegen den Gemeinderechner Karl Fuhr von Feller¬
dilln , wegen Unterschlagung im Amte . Verteidiger Rechts¬
anwalt v Förster in Limburg . — Freitag den 13. März:
gegen den Arbeiter Peter Jakobs von Bad Ems , wegen
Sittlichkeitsverbrechens . Verteidiger Justizrat Hilf.

[§] Usinge  n , 7. März . Eine einzigartige Über¬
raschung brachte die hier gestern stattgehabte Jagdver¬
pachtung . Die hiesige Jagd,  welche einen guten Reh-
und Niederwlldbestand hat und welche nach fachmännischer
Ansicht bei weidgerechter Behandlung in absehbarer Zeit
Rotwild , welches heute noch Wechselwild ist, als Stand¬
wild ausweisen wird , war vor 10 Jahren — also in
einer Zeit , in der für Jagdpachten noch keineswegs die
heute üblichen Preise gezahlt wurden — schon unter der
Hand für 1100 M . pro Jahr verpachtet worden . Bei
der gestrigen öffentlichen Verpachtung wurden nun von
dem einzigen Bieter nur 800 M geboten, was zur Folge
hatte , daß der Verpachtunqstermin aufgehoben wurde.
Dieses Ergebnis und die Anwesenheit nur eines Jagd¬
liebhabers bei einer guten Durchschnittsjagd und in An¬
betracht der guten Bahn - und Wegeverbindung der Kreis¬
stadt Usingen mit verschiedenenGroßstädten ist wohl nur
auf die gestrige schlechte Witterung und auf sonstige un¬
vorhergesehene Zufälle zurückzuführen.

* Geisenheim,  6 . März . 228 Bewerber um den
hiesigen Bürgermeisterposten haben sich bis zu dem End¬
termin am l . März gemeldet.

BemWe ; .

* Kassel,  7 . März , In der heutigen Sitzung des
Kommunallandtages des Regierungsbezirks Kassel be¬
zifferte Landrat v. Kleudell-Eschwege den infolge des
Generalpardons im Regierungsbezirk Kassel zu erwarten¬
den Vermögens -Überschuß auf über 100 Millionen Mark.
Aus diesem Vermögensüberschuß dürfte indessen für die
Bezirksverwaltung nur ein Steuersoll von etwa 12000
Mark im Jahre mehr als bisher sich ergeben. Die Be¬
zirkssteuer wurde wieder auf 10 pCt . jdes umlagepflich¬
tigen Steuersolls festgesetzt.

* Köln,  1 . März . Der Kölner Erzbischof veröffent¬
licht im „Kirchlichen Anzeiger " einen Aufruf zu einer
gemeinsamen Pilgerfahrt nach Rom , an der nicht nur
die katholischen Gläubigen aus der Kölner Erzdiözese,
sondern aus dem ganzen deutschen Vaterlande teilnehmen
möchten, um dem Past zu zeigen, daß in den gegen¬
wärtigen schweren Zeiten Glaubensmut und Anhänglich¬
keit an die katholische Kirche und den apostolischen Stuhl
nicht abgenommen hätten , sondern jeher verstärkt worden
seien.

* Köln,  6 . März . Mehrere Mitglieder einer ge-
fährlicken Einbrecherbande konnten im benachbarten
Mülheim a. Rh . heute verhaftet werden . Die Leute
hatten sich als Händler eingemietet , wurden aber schon
seil langem beobachtet. Man fand bei ihnen ein ganzes
Warenlager gestohlener Sachen im Werte von 15000
Mark . Weitere Mitglieder dieser Bande konnten in
Dortmund und Essen verhaftet werden . Die Einbrecher
haben ihre Streifzüge bis nach Süddeutschland ausge¬
dehnt und reiche Beute gemacht.

* Rottweil,  6 . März . In einem Werk der hie¬
sigen Zweigniederlassung der Vereinigten Köln - Rott¬
weiler Pulverfabriken geriet heute Pulver in Brand . Von

iiiit) in üi fcm rift Syboüie nicht; denn er hatte sie
ijj «n den uicht gesehen. Als sich Blessin wieder zu
tl>d^ ?n>e 0„. . ich setzte, erkundigte er sich neugierig, wer

'• «i »,? eiitfr,r<.e, lcn sei. Der Gefragte naunte einen iym ge¬ll'm ®ds
Itth Einsam,,^ Ejen sei- Der Gefragte nannte ci>
i>»s ."̂ rend̂ Etz Namen, sprach von „alten BekrBekannlschaften"
ße>, ^ itTL, Wiedersehen" und lenkte dann schnell ans

„fl n“e" bethnÜw!1 *i m und seinem wißbegierigen„Geschäfts-
Afl «inp Hein- Igelte Thema über.

 ̂iW tlrne nenr«^ nicht recht, als Sydonie am Abend von
md  *0), cHon &nten  für den Direktorposten sprach. Er
v J  chich k. Wien zwei ihm besonders enipsohlenen Leuten

Betracht
U Iriehk^inen?ritlcheidende Wahl zu treffen gedacht.
tVi r? Tagte ev „h? 10? 1' 'ch nicht mehr in' benr^ ablehnend.
"(iMix MnflnssO Fr vollständig fern, dich
' ^ er Aber ich dachte,

eminenx, Fressenden Herrn prüfen. Ich weih, daß
°Ukn,!s, tätio1. uchtige Kraft ist und in großen Kohlen-

Ünter̂ ^ ' Später gründete er ein eigenes in-
f Urscht„,/chsien, aber er hatte Pech, es schlug nicht

i .. fchona„s 0 • me  ganzen Ersparnisse. Man müßte der
i»z tnu ^ ’neni Mitleid näher treten."

^ f ; „s le "chüe , die ein iviilschastlicher Znsannren-
»i» » vern-sj/ ' sEui er Erfahrung. Die letzte Bemerkung
lichj , "ochJ .s, ah.r Ute gewünschte Wirkung nicht. Er

bei deinen Entschlüssen
du könntest wenigstens

ich erst Zeugnisse

-llch.'M . Noch "<Z" K'"L «nuuuiujit iüiuuuij
hJoHeni V Augenblick und sagte daun:

,/J 3ef «iiaü8 muß ich erst
Dns"!' ^ ar üem Herrn in Händen hab>

Ä ĵ nfê n« sank ^" gttegenheit vorläufig für ih.. D-
nei'F c;Uv9 ön“ ^ enierhi,,̂ " '" er anderen noch nachträglich ein-

i & y «,0*- Cr tu  auch die des Herrn Beriold Kallen-
.bei. Der® tuÜ prima Referenzen lag seinem

Hech'Ucher ' Gnu mußte, nach diesen Papieren zu
"" Hs ! iagte hm, Clue^rast allerersten Ranges sein.

Ilr chüße'"Erbunav" Sydonie, daß er nicht abgeneigt
^ avter ch' e- Schützlings näher zu treten, immer.

« «■ b£r Ha "d aber noch Erkundigungen über
''"ky i,

^ m ? °ne>, tsE schrieb er an zwei Besitzer von Kohlen-
uskunft über̂jhâ 0 lätig gewesen sein wollte, und

Diese Briefe dursten nicht abgehen. — Als Heinz die
beiden Schreiben für den gegen Abend nach Lindeneck
kommenden Postboten in die auf dem Flur hängende Tasche
gesteckt hatte, ging er nach der Grube hinaus. Sydonie ver¬
nichtete die Briefe, schrieb Blessin, er solle von dort und dort
Empfehlungen eingehen lassen und versicherte ihn, daß seine
Wahl dann bestimmt erfolgen würde. Kurz vor dem Kommen
des Briefträgers mar sie fertig. Da dieser von Lindeneck aus
gleich die Chaussee nach Jeßnitz einschlug, konnte Heinz
unmöglich mit ihm zusammentreffen.

Die Auskünfte liefest prompt ein. In ihnen wurde
Blessin alias Kallenburg als ein vorzüglicher Beamter geschildert.
Heinz schrieb allen übrigen Bewerbern ab und forderte Blessin
zu einer persönlichen Borstellung auf.

Er kam schon am übernächsten Tage. Seine weltgewandte
Art und sein sicheres Auftreten imponierten Heinz. Man
erledigte im beiderseitigenEinverständnis die letzten Fornialitäten
und lchied bis auf Avciteres mit dem Gefühle vollster Be¬
friedigung.

Der erste August brachte den Direktor Bertold Kallenburg.
Er nahm die -Geschäfte der Verwaltung mit einem Eifer
und einer Arbeitswut auf, das; Heinz sich zu seiner Wahl
beglückwünschte und für die gedeihliche Entwickltlng des Unter¬
nehmens unter der Leitung dieses Mannes die weitgehendsten
Hoffnungen hegte. —

Schön rüstete sich der Sommer zum Scheiden. Der Herbst
stand vor der Tür und sandle seine Visitenkarte vornweg:
Regenschauer, Sturm und das erste Rot und Gelb der lebens¬
müden Blätter . . .

Inspektor Wiegandl hatte Herbstbestellungssorgen und kam
fast den ganzen Tag nicht ans den langen Stiefeln und der
verwetrerten Lodenjoppe.

Heute sollten die letzten Breiten mit Winterroggen bestellt
werden. Sie stießen an den Lindenccker Acker, der vor dem
Drosselbüschchcn lag. — In der Schummerstunde gingen die
Eggen zum letzten Male über den lockeren Boden. Wicgandt
stand breitspurig neben einem Grenzstein, stopfte den letzten
Tabak in seine Pfeife und trieb die Knechte durch herrisch
Zurufe, ;ur Eile an.

(Fortsetzung folgt .)

den beiden im Werk beschäftigten Arbeitern konnte sich
der eine ins Freie retten . Der andere , der 36 Jahre
alte verheiratete Karl Müller aus Belsen bei Mössingen,
kam ums Leben.

* Berlin,  7 . März . Der Vizepräsident des Reichs¬
tags , Prof . Dr . Paasche, tritt im Juni d. I . eine Reise
nach Rew -Uork an . Einer von dem amerikanischen Aus-
tauschprofeffor Dr . Wheeler persönlich überbrachten Ein¬
ladung folgend , wird er im August an der Universität
von San Francisco eine Reihe von politischen and sozial¬
politischen Vorlesungen in deutscher Sprache halten.

G r a u d e n z , 7. März . Das Schwurgericht verur¬
teilte die Rentiersfrau Luise Haß in Marienwerder wegen
Giftmordes zum Tode . Sie tötete ihren 49jährigen
Mann durch Klöße mit Rattengift , um den Liebhaber
heiraten zu können.

' Innsbruck,  6 . März . Das Venedigerhaus bei
Jnnergschloeß wurde von Einbrechern heimgcsucht, die
dort vandalischeZerstörungen anrichteten , alle Einrichtungs¬
gegenstände, sogar die alpinen Rettungstragbahren demo¬
lierten , Fenster und Türstöcke Zerbrachen und die Telephon¬
leitungen zerstörten . Der Schaden übersteigt 1500 Kronen.
Ein Täter wurde in Windisch - Matrei von der Gen¬
darmerie in der Person eines beschäftigungslosen Webers
namens Paul Heine aus Cotta in Sachsen verhaftet.

* Paris,  7 . März . Die Polizei hat eine Schwind¬
lerbande hinter Schloß und Riegel gebracht, die seit
April 1913 auf dem Boulevard Poissonniere unter dem
Namen „Glück auf " ein Patentbüro eröffnet hatte . In
Wirklichkeit beschränkte man sich darauf , sich erhebliche
Kostenvorschüffe zahlen zu lassen. Die geprellten Er¬
finder sahen ihr Geld niemals wieder . Der erste Direktor
dieses Schwindelunternehmens war ein Deutscher namens
Ferdinand Klostermann aus Köln . Sodann ging die
„Firma " in den Besitz eines Fräuleins Beckerer aus
Adelsheim und endlich in den eines Schweizers namens
Hollinger über . Dieser ist gestern verhaftet worden . Die
anderen sind bereits vor einiger Zeit nach der Schweiz
geflüchtet, wo sie nun von der Polizei eifrigst gesucht
werden.

* Cherbourg,  6 . März . Die Untersuchung in
der Spionageangelegenheit in Cherbourg wird in größter
Heimlichkeit geführt . Es ist jetzt weiter bekannt ge¬
worden , daß der richtige Name der Verhafteten Eva
Hornetter lautet . Alle aus Deutschland an sie gerichteten
Briefe wurden zunächst an eine Mittelsperson in Nancy
gesandt , die die Sendungen nach Cherbourg weiter be¬
förderte , sodaß die Briefe keinen weiteren Verdacht er¬
regen konnten . Jeden Monat empfing Frau Hornetter
den Betrag von 500 Mk. in Form eines Schecks der
Bank von Frankreich in einem Briefe eingeschlosssn. So¬
wohl ihre Wohnung als auch ihr Name wechselte sehr
häufig . Zuletzt machte sie die Bekanntschaft eines
Maschinenführers eines Unterseebootes , zu dem sie zog,
wobei sie die polizeiliche Anmeldung umging . Man
mißl hier der Angelegenheit die größte Bedeutung bei.
Am gestrigen Tage hatte der Oberstaatsanwalt mit dem
Admiralstabschef der ersten Marinedivision und mit dem
Admiral Le Pord eine längere Besprechung.

"Jekarinoslaw,  8 . März . Im benachbarten
Kohlenbergwerk entstand eine schwere Kohlenstaub -Explo¬
sion ,indem ein Arbeiter unvorsichtigerweise seine Sicherheits¬
lampe öffnete, um sich eine Zigarre anzuzünden . ' Die
Gewalt der Explosion war furchtbar . 24 Grubenarbeiter
wurden auf der Stelle getötet , zwei konnten gerettet werden.
Ein Bergmann wird vermißt.

* Rew - Pork,  1 . März . Der strenge Winter in
Quebec und ungeheure Schneefälle des Winters haben
die Tragödie eines ganzen Dorfes gezeitigt. Das Jndianer-
dorf des Okastammes , dessen Häuptling der wilde Kenna
Tosseist , der nvch jetzt durch seine Raubzüge der Regierung
viel zu schaffen machte, ist wochenlang von der Außen¬
welt durch ungeheuere Schneemassen abgeschnitten worden,
die hier schon seit vielen Jahrzehnten nicht mehr beobachtet
wurden . Die Winterversorgung des Jndianerdorfes
die sich wohl in den üblichen Grenzen gehalten haben
mag , reichte nicht aus , da es wochenlang den Indianern
nicht möglich war , eine Ergänzung der Bestände eintreten
zu lassen. Das Dorf liegt 8 - 10 Tagereisen von der
nächsten menschlichen Ansiedlang , Quebec , entfernt . Im
Winter dürfte die Reisezeit sich noch verlängern , so daß
die Indianer wohl kaum daran denken konnten , sich
Hilfe zu verschaffen. Das Dorf bestand aus rund 500
Personen , die alle umgekommen sind. Die Tragödie
wurde durch Bahnarbciter entdeckt, die hier hinkamen,
um den Weg für die Führung einer neuen Bahnlinie
abzustecken und die beste Gelegenheit zum Bau der Bahn¬
linie zu suchen. Die Indianer hatten anscheinend vor
dem Sterben eine Andacht veranstaltet , denn die männ¬
lichen Bewohner des Dorfes lagen in ihrem Schmuck in
einem Kreise, während Kenna Tosse, ihr Häuptling , in
der Mitte des Kreises lag . Die Frauen und Kinder
lagen in den Hütten . Als die Bahnarbeiter unter
Führung eines Ingenieurs an das Dorf kamen und
hier die Totenstille rrahrnahmen , gingen sie hinein und
entdeckttn zu ihrem Grausen die furchtbaie Katastrophe.
Nur ein einziger Mann gab noch geringe Lebenszeichen
von sich, doch auch er war zu schwach, um noch sprechen
zu können . Trotz aller Stärkungsmiitel , die man ihm
sofort einslößte , und aller Pflege , die man ihm ange¬
deihen ließ, starb auch er, wenige Stunden , nachdem man
ihn aufgefunden hatte.

Spielplan des Stadt -Theaters in Gietzen.
Montag den 9. März , abends 8 Uhr : Unter Mitwir¬

kung der Kapelle der l !6er. . Egmont ". T ' auerspiel von
W. v. Goethe . — Dienstag den 10. März , ab. 8 Uhr:
„Rösselsprung ". Lustspiel von Karl Rößler . — Mittwoch
den II . März : Gastspiel der Großberzogl . Hofoper und
der Hofmusik in Darmstadt . „Die Hochzeit des Figaro ".
Oper in 4 Aufzügen . Musik von Wolfgang Amadeus
Mozart . — Freitag den 13. März , abends 8 Uhr : „Der
Widerspenstigen Zähmung ". Lustspiel von Shakespeare.



Letzte Mtiitn.
Berlin 9 . März . Das unter der Führung der

Regierung entstandene Berliner Abkommen vom 23 . De¬
zember 1913 ist , wie in der Sitzung des geschaftsfuhren-
den Ausschusses des Ärztevereinsbundes erklärt wurde,
ernstlich gesährdet durch die unklare Stellungnahme der
Reaieruna in dem für die Arzte wichtigsten Punkte des
Abkommens , der Entfernung der Notheiser aus der
kaffenärztlichen Tätigkeit in Breslau und Elbmg . Die
nächsten Tage müssen , so wurden , der gestrigen Sitzung
betont , die Entscheidung bringen , ob die ärztlichen Or¬
ganisationen am Berliner Abkommen sesthalten oder die
Erneuerung des allqemeinen Kampfes proklamieren
werden . Der Entschluß der Ärzteschaft ist abhängig von
einer am Mittwoch stattfindenden Besprechung im Reichs¬
amt des Innern . m

Ber lin , 9 . März . Rach Veruntreuung von etwa
30000 Mk . ist der 40 Jahre alte Direktor D . aus Schone¬
berg . der seit sechs Jahren Leiter einer Blerver riebs-
Aktiengesellschaft ist , flüchtig geworden . D . soll sich m
Spekulationen eingelassen und dabei große Summen ver-

loren habem ^ ^ ärz . Die in Cherbourg wegen Spionage¬
verdacht verhaftete Eva Hornelter soll dem „Journal
zufolge ein teilweises Geständnis abgelegt haben . Die
Verhaftete war zunächst bei dem Marmeofftzier Floren-
ville als Dienstmädchen beschäftigt . Man entließ sie.
weil sie sich zu sehr für militärische Angelegenheiten in¬
teressierte und weil man sie im Verdacht hatte , wichtige
Dokumente vom Arbeitstisch des Offiziers gestohlen zu

^London.  9 . März . Hier wurde gestern Sylvia
Pankhnrst verhaftet , als sie sich zu einer Suffragetten-
Versammlung nach dem Trafalgar Square begeben wollte.
Als die Nachricht von ihrer Verhaftung bekannt wurde
bewaffneten sich die Frauenrechtlerinnen mit Kmtteln und
wollten durch die Downing Street marschieren , um gegen
die Verhaftung ihrer Führerin Einspruch zu erheben.
Dem Zuge stellten sich berittene Schutzleute entgegen,
die die demonstrierenden Frauen ausemcmdertneben . Ŵre
der „Berliner Lokalanzeiger " meldet , kam es hierbei zu
einer erbitterten Schlacht , wobei viele Personen nicht un¬
erheblich verletzt wurden . Em Schutzmann wurde be¬
wußtlos davongetragen und eme Anzahl Rädelsführer
darunter auch Miß Patterson verhaftet.

Durazzo,  9 . März . Der Fürst empstng am
gestriqen Sonntage verschiedene Deputationen . Da die
Kontrollkommission gestern die Regierung ubergab , wird
in den nächsten Tage :, ein Ministerium ^ nannt werden.
Als Kabinettschef werden der frühere Großwesrr Ferrd
und der angesehene Omer Pascha genannt

Odessa,  9 . März . Die Ortschalt Repiewska rm
Gouvernement Pensa ist durch Großseuer ganznch zer¬
stört worden . Drei Frauen und fünf Kinder kamen m
den Flammen um . _ _

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilkurg.
Alle bereits abgestorbenen Obstbäume , sowie die

dürren Äste u . Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen
Obstbäumen , sowohl in Gärten als in Feldern , sind j
seitens deren Eigentümer oder sonstigen Nutzungsberech¬
tigten , welchen Pie Verfügung über dieselben zusteht,
innerhalb 14 Tagen zu entfernen.

Das dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an
Ort und Stelle zu verbrennen.

Zur Verhütung der Insekten - und Pilzvermehrung
sind beim Abschneiden der dürren Äste und Aststumpfen
der Obstbäume stets ^ r „ J

a) alle Sägeschnittwunden von 5 ™ Durchmesser und
darüber Mit Steinkohlenteer oder einem anderen
geeigneten Mittel zu verdecken;

b) die am Stamm und an älteren Ästen durch Frost,
Ackergeräte , Vieh usw . hervorgerufenen Seiten¬
wunden auszuschneiden und mit Steinkohlenteer
oder sonst einem geeigneten Mittel zu verstreichen;

o) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen
Holze zu reinigen und so auszufüllen (beispiels¬
weise mit einem Gemisch von Lehm und Teer ) ,
daß das Wasser nicht mehr eindringen kann . .

Zuwiderhandelnde werden unter Bezugnahme aus
die Bestimmungen der Regierungspolizei - Verordnung
vom 5. Februar 1897 (A .-Bl © . 46 ) und des § 34 des!
Feld - und Forstpolizeigesetzes bestraft.

Der Feldhüter und die Baumwärter sind beauftragt,
die Ausführung der Arbeiten zu kontrollieren.

Weilburg,  den 3 . März 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bedarf an Back-, Fleisch- und Kolonial-
waren sowie Milch für unser städtisches Auguste
Viktoria -Krankenhaus für das Rechnungsjahr 1914 (1.
April 1914 bis 31 . März 1915 ) soll an den Wenigst-
fordernden vergeben werden.

Verschlossene Angebote mü entsprechender Aufschrift
werden bis 15 . März er . entgegen genommen.

Weilburg,  den 2 . März 1914.
Der Magistrat.

Ate , 6. März . (Frachtmarkt .) Rarer Wetzm (per Malter ) 16 20
Karn Mk. 11.90. Gerste Mk. 9.00 . Hafer 8.00 Butter per Pfund 1.10
Mark , Eier 2 Stück 14 Pf «. _

Anmeldungen zur Erlangung eines Angel - bezw.
Hamenscheines für die Zeit vom 1. April 1914 bis 31.
März 1915 werden bis zum 12 . März d . Js ., abends
6 Uhr , in dem Dienstzimmer Nr . 4 des Bürgermeister¬
amts entgegengenommen.

Es kommen 18 Angel - und 5 Hamenscheine , elftere
das Stück zu 3 M . und letztere das Stück zu 9 M . zur
Ausgabe . Im Falle , daß die Anmeldungen die vor¬
stehend angegebenen Zahlen übersteigen , findet am 13.
März , nachmittags4 Uhr. im Beisein etwaiger Inter¬
essenten die Auslosung statt.

W e i l b u r g , den 28 . Februar 1914.
Der Magistrat.

üiün « Md« .
Diemtftelle Weilburg » (Landwirtschastsschule ) .

Metterawsstchte « für Dienstag , den 10 . März.
Vorwiegend trübe , mit einzelnen Regenfällen bei zeit¬

weise auffrischenden aber milden vorherrschend südwest¬
lichen Winden.

Mkilburgn Mdkl-Nelkili.
Dienstag den 10. März , abends 9 Uhr. im Hotel

^ Generalversammlung
Tagesordnung:  1 ) Geschäftsbericht , 2) Kassen¬
bericht 3) Bericht des Bootswarts . 4 ) Etat pro 1914
6 ) Vo'rstandswahl , 6) Auslosung von Anteilscheinen

7) Anträge und Wünsche .'
Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles gemütliches

Zusmnmmfim .̂ chê .^ ^ tiven Mitglieder werden zu
dieser Versammlung ergebenst eingeladen.

I) er  Vorstand.

sBekanntmachung.
Die am 27 . Februar stattgesundene Stammholzver-

steigernng sowie das von der Gemeinde Laimbach mit-
verkaufte Stammholz hat die Genehmigung erhalten
und wird hiermit überwiesen.

Bermbach,  den 7 . März 1914.
Harvt , Bürgermeister.

Hotzversteigerung.
Mstwock , den 11. März , von mittags 12 Uhr an,

wird in hiesigen Gemeindewaldungen Distr . 6a und 6b
Riesbach nachstehendes Holz versteigert:

43 Eichen -Bau - u .Werkholzstamme v. 19,68Fstm.
35 Rm . Eichen -Nntzholz , 2 Meter lang.

159 Nadelholzstangen 2r Kl . mit 9 .48 Festm .,
161 .. 3r ., „ 4 .83 „

10 ,, 4tc ,,
52 Rm . Eichen -Scheit und -Knüppel,

1345 Eichen -Wellen,
82 Rm . Buchen -Scheit und -Knüppel,

3585 Buchen -Wellen.
3 Rm . Fichien -Knüppel,

410 Fichten -Wellen.
Elkerhausen,  den 4 . März !914.

Der Bürgermeister . Friedrich.

Todes-Anzeige.
Wir machen schmerzerfüllt die traurige iffw

teilung , dass gestern nachmittag halb 4 Uhr unsere
liebe treusorgende Mutter , Grossmutter ,Schwieger¬
mutter nnd Tante •

Frau Wilhelmine Schwarz Ww.
geb. Steckenmesser

nach kurzem Leiden , im Alter von 69 Jabr .en
sanft dem Herrn enschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Edelsberg,  den 8 . März 1914,

Die Beerdigung findet Dienstag , naclim . 2 I hr , statt

$
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Aufforderung.
Alle , welche noch Forderungen an die verstoß „Bi

lotf.Eheleute Kyriss . Keinr . Schmidt zu Kssershauser»
werden hierdurch aufgefordert , solch ? bis spätestens » tnöi
25 . d . Mts . einzureichen , desgleichen , wer noch Zahl »" loa
zu leiffen hat , dieselben bis dahin zu entrichten.

Essershausen, den 6. März 1914.
Fr . Schäfer , Vorwuu»i

K a g i n o.
den 12. März 1914, uck

ver
ba<

Am Donnerstag
Uhr abends,

Generalversammlung
Tagesordnung:

Aufnahme eines Milgliedes . ;
Für den Fall der Beschlußunfähigkeit dieser

sammlung findet die zweite Generalversammlum
Freitag , den 13 . März 1914 , abends 6 1/Uhr Qc
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Der UorKa

Holzabfuhrscheine
K. Zipper s Kuchharrdiuug, G. iw

Bückinge
eingetroffen C . Pfaff.

[ .Ziehung am>8 März 181*-

Schleswig- Holstein. Pferde-
LQTTEKIE.
3261 Gewfnne Gesamtwert Mk. |

Apollo » Theater Weilburg.
Das gestern Abend vor ausverkaustem Hause vor¬

geführte Schlagerprogramm mit dem hervorragenden j
Drama _

Sein guter JEnget
gelangt heute abend noch einmal zur Vorführung.

Die Direktion.

Zm MhjatzMMit

| oe, oi uou uiuc i ryei . |80000
49 Pferde u. 4 Equipagen --- Mk.

63 SÖO
Hauptgewinn : 1 eleganter

Vlererzng — Mark10000
Lo$50Pf.U
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achtbarer Eltern , nie
hat . die Konditorei : J
lernen , zu Ostern in '
gesucht.  nt

Konditorei BA
Oberhausen (N,

empfehle:

la Saathafer , Aeseker und Ligowo,
Amoniak-Super 7|9 und 9|9
Kaki-Düngesalz 42 °|„ Kaimt 13  ,
WomasmehklSternmarkc) 16  u. 17  ff
Ghilisalpeter, schweseksanr. AmoniaK,
Saaterkfen, Saatwicken, Saatmais.

M - Unter GehaltVgarantie.

Losem
svr - jtz . ,,tiert

Porto u. Liste 30 Pfg . extra,
empfiehlt und versendetf  General -Debit

Junger
kann Ostern eintreteNU
Königs. Domänen^

_ Weilburg .^
Lehr I i 1*

Gust Pforde,Essen-Ruhr
sowie alle durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen

%%%%%%%%%%

kann Ostern einireififi
W. Thempel, AnstreE

Aug. Wagner , litfirt.
Zum 10. März 1914.

Gar selten ist die Treue heut
Drum muß ichs sagen allen Leut'
Daß 25 lange Jahr
Meter Schick bei Louis Leinweber in Diensten war.
Und daß die schöne lauge Zeit
Er treu zur Arbeit stets bereit,
Daß er in Treu sich stets bewährt.
In Gaudernbach ward allseits geehrt.

Neu! Neu!

Lahn

Wohne von heute an

Niedergasse
im Mstcmtz'M öttuje.
Frau Hans,

Hebamme.

SimentWet Me
18 Monate alt , Abstammung
des Ochsen von Dietenhausen
(Krs . Oberlahn ) zu verkaufen.

Wilhelm Mauvi 2t,
Kraftsolms (Krs . Wetzlar ) .

Pension,
im best. Haus für ff
Schüler mit Fanr .-Aj!

Preis unter E. öjLi
_ Oberhess . pM;

Zum 1. April 1
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Suche ein zuverb '^Mädcr

für nach auswärt-
hohen Lohn . . n
Von wem . s. d.

Eine perfekteHöefi
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Schrank für Geschäfts¬
bücher , Geschäftspapiere rc.
billig zu verkaufen

Gartenstrastn 13.

MM-MkmteiiM gkwml-Mmrje»
von A. v. Astudin

Buch- Nk>

8 Stück 75 Pfg.

ZiDkr, d m. b. H.
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ift es,  daß viele Raucher QeOen
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durch.Wybert-Tabletten'Litern
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Kleine„ ,
vom 1. April s M

Dittmann ,J

RechnfV
H. Zipper,
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